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nicht selbst Königlicher k'ickel^ war"'). Beim Heerbann zog

der Va88U8 mit seinem Senior aus'"). Uebrigens konnten die

V»88i das Seniorat-Vcrhältniß aufkündigen; Karl der Große

beschränkte dieses Recht zwar auf solche Verhältnisse, wo der

VS88N8 vom Senior nicht eines 8oliäu8Werths erhalten hatte

allein unter Karl dem Kahlen ward das Kündigungsrecht des

V-»88U8 allgemein anerkannt '"), u„d> durch das longarbische

Gesetz ward dem Va88N8 Gleiches, jedoch, wie sich wohl allent¬

halben von selbst verstand, unter dem Beding zugestanden, daß

er alles vom Senior Erhaltene zurückgebe"'').

26.

III. Rückwirkung des Frankenreichs auf Deutschland.

Erobernd wirkten die Franken auf Deutschland zurück, und

zwar zuerst wohl! auf Alemannicn. Im Jahr 496 schlug Chlod-

Ijg) Lsroli Lstvi Lspir. lit. 9 in kn. „Volurnu» elisrn, uk unu»^

„guisgus tillsr llonio in noilro regno »ssioreni gusleni volusrit«

„in nobi», er in no»rri» lictelibu» sccipisr." Lsroti
«Llsgni Lsp. 2. snno 805. Lsp. 9. „Oe jursinento, ut null»

^sltsri per »scrsinentuni ttctelirs» prornittslur, ni»i nobi» er

„unicuigus proprio »eniori sclnostrsinulititsroin er »ui

„»eniori»."

144) Ösp. »nn. 807>
145) Lsp> II. snn. 813, Lsp. 16. „k^uoil nullus »snioreni »uuin lli-

„niittsr po»Igusni sll eo socsperit vslsnto »oticlurn

«un uni excepro si euni vult occictors, sur cuni bsculo cssctsre^

„ v«I uxorsai sur liliuni insculsre sur llsrsilirsconi ei rollere."

146) krsncos st -Iguir. cts csrisisc. «Irr insnclsr voll!» no»ler »«.

«nior: guis «i sliguis cts robi» rsli» e»t, cui ssniorsrus »uus non

«plscer, sc illi simulsr, ut sct sliuni »enioreni nistiu», gusrn

«sä illuni sctcsprsrs po»sir, venisc sä illuni er ip»e trsnguillo

«er pscitico sninio ctonsr illi oommssruni. Isnturn ur ip»i Sk

«in »uo regao, vst »ui» lictelibu». sliguoct ctsmnuin ve! nisrri-

«lioneni non lädst, et csuoct Oeu» illi cupisrit et Lli sliuni

«»snioiem sctcsplsre porueric, psdkcs llsbesr.cc

147) «8i ^ui» in sus porrione gusni spriiionern vocsnt, sliuni ick

«s»r corniti», sur vice-coniiri», sur vicsrii, sut cuju» tillsr llonii-

«ni» »eniorsturn «tigsrir. iibersni llsbesr licsntism sbeuncti.

«Verunirrnisn ex lli» gus» posiictsr, nillil llsbssr, nillil^u»

«»scuni seist, »sct vmois in ctominium er potesrsrsni priori»

«»sniori, pleniitims rererrsnlur.cc S, Ulootlosisr p, Z56.
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wig ein alemannisches Heer bei Talbiacum, woraus die Besieg¬

ten ihn als ihren König anerkannten. Nach Sismvnde de Sis-

mondis Vermuthung'") betraf diese Verbindung aber nur das

in Gallien eingedrungenc Heer der Alemannen, nicht aber das

eigentliche Alemannenland, so daß man also weder den Zeit¬

punkt noch die Art, wie das Herzogthum der Alemannen mit

der Monarchie der Franken vereinigt worden, und nur das weiß,

daß man die Alemannen mit ihren erblichen Herzogen vor der

Mitte des sechsten Jahrbunderts unter den Bannern der Söhne

Chlodwigs ins Feld ziehen sieht. Nach Sismondist die Hoff¬

nung, Antheil an den Eroberungen der Franken zu nehmen,

der einzige Beweggrund dieser freiwilligen Verbindung gewesen.

Eichhorn "°) dagegen vermuthct eine Landes-Unterwerfung von

Alemannien unter Chlodwig, und nimmt weiter an, daß in

diesen Gauen ein großer Theil des Volks das echte Eigenthum

an seinen Grundstücken verloren und dem König und fränkischen

Adel dienstbar geworden, da die später» Urkunden beide hier

im Besitz großer zusammenhängender Landstriche zeigen, und das

ganze Land bis in den Elsaß zum Frankenlande gerechnet wor¬

den, ohne aber eine besondere Provinz desselben zu bilden. Wie

dem immerhin seyn möge, so genügt uns hier, daß das Recht

der nicht unmittelbar mit Frankreich vereinigten, wohl aber ab¬

hängigen Alemannicr unter Chlotar H. zwischen den Jahren

613 und 628 ausgezeichnet worden*"). Hierin findet sich

mancherlei über die bäuerlichen Verhältnisse.

1) Wenn ein Freier seine Sachen oder sich selbst an die Kirche

vergeben will, so darf Niemand dagegen widersprechen, und

es bedarf nur einer vor sechs oder sieben Zeugen errichteten

und vor dem Priester der betreffenden Kirche auf den Altar

gelegten Urkunde'").

148) S- 224. 288.

149) §. 26.

15V) Eichhorn §> 39.

151) I. sx-II e in s n n o r u m 1'ir, 1 1. nZi^uis libor re» su»s vsl
->»oinslig»u,n »<l klcclsiiÄirl trallor« voluerit, nullu» tiabesr I>-

ncsnnsn, concrL(1icsr« ei, non Dnx, non Oocnes, n«c ulls por-

-)»vns; »oll sgoutLno» volunlLlv llco-N Oilistiano llomini 1)eo
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2) Es scheint gewöhnlich zu scyn, daß ein solcher an die Kirche
Schenkende sich die lebenslängliche Benutzung des Guts
gegen Zahlung eines Census vorbehielt. Für diesen Fall
ist nun auch bestimmt, daß der Erbe die Schenkung nicht
anfechten darf*"). Man sieht aus dem Gesetze, daß
die anfängliche 'Ib-aäirio unbedingt seyn mußte, und erst
nachher — post lmeo — der Pastor das Gut zum l-ena-
tioium auf Lebenslang — denn erblich waren damals die
Lehne überhaupt noch nicht — gab.

3) Die Kirche hatte freie und unfreie Pflichtige. Der «ervuz
6ool88iao hatte dieselbe dreifache Composition, bieder Sklave
des Königs hatte'??). Der eoloaus ooolesiav, lilioo
ooolosüie, hatte die Composition der andern freien Ale-
man.nen '").

4) Die Abgaben und Dienste der gervä acolosiao sind im Ge¬
setz bestimmt'?5) für die lillori eeclesiaürici, guo8 00 -

»servir« et äs propriis rebus suis semetipsum reäimere. Lr (jui

»Imc voluerit tacerv, per ckarram cts rebus suis acl Lcclesiam,

»ubi claro voluerit, krmitatem laciat» et testes sex vel septem

»aäbibest, et nomina eorum ipsa ckarra contineat, et coram

»sacerclors. yui aä esnäem Lcclssiam äviervir, super alrars

»ponst: st proprielas c!s ipsis rebus sä ipsam Lcclesiam La
»Perpetuum permsneat «

152) lit. 11. § 1. cjuis libsr res suss sä Lcclesism äsclsrit, er

»per cbartam krmiratsm lecerit, sicur superiu» äictum vsr» er

»post basc a pasrors Lcclesias per benekcium suscepsrir sä

„vicrualem necessitatem con^uirsnäsm cliebus vitas suas, et

„c^uoä sponclir persolvat sä Lcclssism cvosum äs illa terra, er

„boc per «pisrolam krmira'tis Kar, uc posc sjus cliscsasum ullus
,,äe bereclibus non cvntrsäicsr."

153) I'ir. VIII „8i c^uis servum ecclesiae occitleric, in triplum com-

„ponac; sicut soler ssrvu» Heßis, ita solvatur, icl sst l)U3kIra-

„tzinla quitt^us soliäis. Lt »i eum rapuerit contra ls^em, et

„vsnc.lic!srit vxrra provinciam, lripücitvr eum componar. Lt si

„eum lursvsric ali^uis in cspite, semper consimilem realiruat» «i

„ipsum in venire potuerir, alias aulem msäietatsm in auro va-

„lentsm, msäiscatsm cum Dualem pscuniam babst solvat."

154) I'ir. IX. „t)uicun^us liberum Lcclesias, <^uem colonum vocanr,

„occiäerit, sicur a!ii ^ivmanni ira componstur."

155) I'it. XX.11. „Hervi enim Lcclesise tribura sua leßinms reääsnt

„tjuinäscim sicis» <!e cerevisia, porcam valentem tremisso uno,
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ihren, oder gegen ihres Herrn Willen ward bald mit drei,

bald mit sechs 8olilli8 gebüßt

6) Die Handwerker, Künstler, und Wirthschasts - Angestellte

scheinen, wo nicht alle in Sklaverei, doch in einer gewis¬

sen Hörigkeit gestanden zu haben; ihr Wehrgeld wird nicht

nach ihrer Nationalität, sondern, wenigstens das der Wirth-

schafts-Angestellten, nach der Bedeutenheit ihrer häusli¬

chen Stellung bestimmt"*). — Die Veininae in nllni-

swiio cluois hatten eine dreifach so hohe Komposition, als
Weiber anderer Alemannen

7) Das Gesetz hat auch den Ausdruck V 288 U 8 . Im 1'it.

XXXVI wird die Pflicht, dem plaoiturn des 6oino8 oder

llli88N8, oder 6enlonaiiu5 beizuwohnen, bestimmt, und im

§. V. verordnet: »(lluali8orur^uo ^sr8vna 8it, aut va8-
»8U8 I1U6I8 aut 6uiuiti8 , aut ^Ullli8oun^u6 ^or8ona,
»nenro noAÜAat all i^8um ^laoüurn venire, ut in i^80
»placito ^au^ei68 conelainent eau8a8 8ua8.« Bei der

Bestimmung der Komposition des Sene8ea1eu8 in Vit.

QXXIV, (siehe Note 16l) wird darauf gesehen, ob der

Herr lluolleciin va 8808 inlra lloinuin habe. Die Va88i

scheinen also hier noch ein Gefolge zu seyn, das am Hof¬

lager des Häuptlings sich aufhält. Ein besonderes Wehr¬

geld findet sich aber für selbe nicht bestimmt.

160) Vir. vxxx,
161) Vic. 1.XXIX. „I. 8i piskor porcorum, ^ui lieber in xrez»

„quellregiur» porco», er ksbsr ceueni llocrilm, er coiuu er junio-
„reiu, vccisu» tusrir, ^ULllreßinre solilli» compourrui. II. I.e-
„ßirimus PL» rer ovium, »i octusginl» cepilL in ßreßo bilder
„iloiuiui «ui, st occiku, kuellr, cum <;urlli-sAiurs »olicli» com-
„pouerur, III. 8i elicuju» 8euescslcus, <;ui «ervus s»l, er llo-
„niiuu« eju« lluollecirn VL5»05 iuirL llomuni dsbet» vccisu» kus-
„rir, <;ue6rLg>lltLjssoIicI!i caiuponsrur. V. 8i co<iuu», gui juoio-
„rsm dabsl, vccnliluc. <;uiclrLginlL soliäi« componrrur. VI.
„8l pistor, sinillirer. VII, ksder, Slliikex, sut spsrrriu», «;ui
„publice probr.li »uur, »i occillrnrur» gusärexiurr solilli, compo-
„nsnlur."

162) Vir. XXXIII.
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8) In den (lapiurlis »ckckiüs aä I,egvlU ^.lamannorrrm wird

auch des lAws erwähnt, seine Composition ist höher als

die des Sklaven und niedriger als die des iugonuus -41o-
mruinris '

27.

Um das Jahr 536 begab es sich, daß Theodebcrt, Enkel

Chlodwigs, da er den Gothen in Italien wider die griechischen

Kaiser streiten geholfen, von selben Rhätien und andere Länder,

die die Gothen nicht behaupten konnten, zum Lohne erhielt, wo¬

durch denn Bojoaricn den fränkischenKönigcn zinsbar ward '").—

Unter Chlotar II. oder Dagobert I., mithin zwischen 613 und

633, folglich zur selben Zeit, wie der Alemannen Rcchtsbuch,

ward die l.ex Lajuvru'ionuiu ausgezeichnet'"). Sie enthält

für die bäuerlichen Verhältnisse vorzüglich Folgendes:

1) Der freie Bajuvarier kann auch, wie derAlemanne, seine

Alode gültig der Kirche übertragen. Es findet sich hier

jedoch die Beschränkung, pust^u-un ouru lilüs suis p-wii-

vir"s). So gewiß aus Allem hervorgeht, daß die Iwx

iLIauuuin. und die I. Uajrrv. in Form und Inhalt große'

Aehnlichkeit haben, so zuverläßig scheint cs auch, daß die

I. .Vlanuuin. etwas älter und hier einer verständigen Re¬

vision unterworfen worden.

2) Die Kirche benutzte auch hier ihr Eigenthum durch euloni,

auch 861 'vi 6<wlc.-si-w genannt. Dieser Ausdruck, sor-vus,

163) Lap. 2g. ,,8! lim, luerir in LcclsiiL »r !a lleris "ßeosrLiionii

„cl'urnssuz kusiir, rrsitocim »olicto» er rremisio compossr. 8i »ervo

„tuvrir Herum, llusclscim solirlos compousr, 8i INASUUSS -1!»-

,,mr>nnss tscrum luerir, octusgiure »olillos compousr, sur cum

„rluollecim jursr. 8i lire tueril viAmti »ex oolillo» er rluo» rrs-

„mi»»os componsr, 8i ancills tuerir, cluollecim rolillo» com-

„jmuLl, aur cum ciuocleciu, melio» elscto» jursl. 11s vesßslsu-

,.ßea »ex »olillo» solver. 8i liru» tusrir, solvsr »olillos ^usruor,

»,8i servu» tueril, »eüllo« lre». 8i INASUUSS ^lsmenuss lioc

,,»Irer tscerir, rluollecim »oüclo» com^ousr. 8i liis tusrit, oclo

„»oiillo» com^ouer. 8i »llcitle t'uerir, r^ualuor selillo» solvsr,"
164) Zsch okke Bair. Gesch. Bd. 1. S. 38.

165) Eichhorn tz. 40.

166) Uex Lsjuv. llllt. 1. Lsp. 1,
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